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KONRAD Ord Mıin. Coanrv.

Be1 der Besprechung der umMmMETr) schen Schriftft << Dıie
Bischofswahlen In Deutschland i des ZTOSSCH Schismas
durch ang (1) wurde mı1t Recht betont, ass e1nNn olches
ema nıcht ‚ULE hiıstorıisches sondern auch kanonıstisches
Interesse habe, dass dasselbe g,ber durch dıe bısherıgen
Bearbeıtungen (2) weder Von jenem och VoLn diesem Stand-

punkte AUS erschöpfend behandelt Ssel, dass iınsbesondere
och dıe Vorfrage ach der allmählıgen Ausbıildung des

päpstliıchen eservatıonsrechtes gründlıch beantwortet W91‘ 7
den müsste, bevor <l bst der zünitıge Kanoniıst XEW1SSE
Hragen befriedigend lösen könne; diesem Z wecke müsste

19  - sıch vielmehr u“ auch miıt der Fassungz er päpst-
lıchen Provisıionsbullen eLwas näher befreunden. (7egen-
wärtiıger Aufsatz, Or auch dieser Forderung nıcht

Zahz entspricht 3), dürifte doch wen1ıgstens e1in schwacher
Ansatz ZU deren Erfüllung SE1N. Verfasser d_esselben be-

(1) In den Mittheıil. des Inst FÜr österr. (z+esch. Forsch. X 150

(2) Hıezu dürfte auch 1ne neuére Schrift (von KÖönig) über dıe
päpstl. Kammer unter CGlemens Ilohann Zla ın deren Eın-
leıtung VOL den päpstl. Reseryvyatıonen dıe KHede ist, rechnen Se1N.

(3) Hiıezu ware namentlıch dıe Mitteiulung der verschıedenen
Formeln, durch welche dıe einzelnen Provısıonen begründet werden,
notwend1®.

Rom.. Quart,-S. 1894
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schäftıgt sıch se1t Ze1t. m1t der Aufzeichnung
der Provısiones Praelatorum AUS den päpstlıchen Kegı1ster-
bänden des vatık Archıvs ZU Ywecke der Herstellung
eıner ZEHAUECTEN Ser1es Kpıscoporum und hatte dıe näch-
ste und beste Gelegenheit, sıch ber das vorwürhige ema

or]lentlıeren ; ennn gyerade e1NYaND'S der einzelnen Provı-
s1onsbullen wırd gewöhnlıch dıe bezüglıche Heservatıon
motiıvıert; dıe Provısıon erfolgt meıstens auf oTrun der
Reservatıon. Allerdings konqte diesem Punkte keıne 1N-
tensıvere Aufifmerksamkeıit geschenkt werden; aber selbst
e1lne oberflächlıche Rücksiıchtnahme autf enselben ermöglıcht
C ıh näher beleuchten 70 aan (5) Selbstverständliıch
kannn ber dıe Zeit; VOor Innocenz Aur nıcht hınaus-,
ao11 ‚ aber auch über dıie Zeıt ach Martın nıcht herun-
tergegangen werden ; denn über jene Zieit hinaus ex1ıstie-
TeLl Ww1e keine KRegisterbände auch keiıne Provısıons-
bullen, anderseıts hat N: Ze1it Martıns das Provısıons-

schon ziemlıch se1Ne abschlıessende Gestalt erhal-
ten uch das für dıie Zwıischenzeıit Mıtzuteilende wırd
sıch hauptsächlıch au dıe Provısıonen der Talaten (Bı
schöfe  und Aebte) beschränken unter möglichstem Aus-
chluss ]Jener der übrıgen Dıgnitäten, Präbenden un Be-

nefizlen, welche ımmerhın wıeder mehr oder wen1ger ıhre

( Eınen instruktivyen Überblick über diesen G(Gegenstand wırd
hne Yıweıitel dıe erwähnte Zusammenstellung der Provıs. Praelat.,
deren Erscheinen bınnen Iahresfrist yewärtigen 1St, hıeten. ort
werden sıch uch dıe Quellen angegeben Ginden. Bekanntlıch inden
sıch dıe Provısıonsbullen hıs Benedikt XL unausgeschıeden unter
den lıtterae COHMLMNLUNEGS der Regıisterbände, VO  5 Ben. Xal angefan-
0 ist der Inhalt diıeser Bände nach Materien ausgeschıeden un
stehen VO  5 da X dıe Provısıones Praelatorum regelmässıg ın ]Je wWwel
der O, Uun! noch mehr KRegisterbände e1nNes Jahrgangs. Über dıe
eıt des Schısmas vel. dıese Zeıitschr. 18953 4.06
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eıgene (reschıichte haben Dass hıebel, den beabsıchtig-
ten kurzen UÜberblick herzustellen, Neues un Altes
Salıılnen vorgebracht werden IUSS, dürfte ohl keiner be-
sondern Entschuldigung bedürfen.

uUurc das den langwierigen Investiturstreit beendi-
gende OoOrmser Konkordat wurde dank der Hürsorge der
Päpste den Domkapıteln d1e {relie Wahl des Bıschofs
nıgystens D Prinzıpe gesichert (1). W ıe sıch aber auch 1n
der WHolge be1 Besetzung der Bıstümer dıe Eınfüsse der
weltlıchen 2C och oft5 fühlbar machten, wurde
dıe freıie Kapıtelswahl ach C nach Un AaAuUus verschle-
denen Gründen, dıe ZUI Schlusse Urz erortert werden
sollen, auch VO  S se1te des päpstlıchen Stuhles gyunsten
der eiıgenen Provısıon mehr und mehr beschränkt.

Bekanntlıch behielt sıch Inno C617 E die Entsche1-
dung der MI@ kanonısch vVvOrgenomMmMeNenN Wahlen VOrL,
W as von Gregor durch Anfnahme ın e Dekretalen
(1ıb (a och mehr sanktıonılert wurde. Dıeser selhbst
beauftragte überdıies In 5 1298 seinefi Legaten, den Kar-
dınaldıakon Komanus, darauf sehen, dass 1mMm Könıigreich
Frankreich und < ın partıbus Albigensibus ».dıe Bıschofs-
wahlen 0 00 mıt se1ınem DBeıirat vollzogen würden (2)

Bezüglıch Deutschlands O0 Innocenz den Erzb1l-
schöfen VOL Maınz l oln 17 124 och schärfere (auf
möglıchste Beseıtigung des hohenstauf. Anhangs berech-
nete Aufträge 11701 dieser Hınsıcht ?  WwWı1e OLr auch bezüglıch

(D Dıie Prüfung der W ahl SOW1e die Confirmation un Conseera-
107 des G(ewählten stand dem betr Metropolıten

(2) Regz Gre ed AuUvray ”4.0 (a 56).
©) Kex Inn. ed Derger 107 4.559, 4355, 4406, 44.55, 44.(6-

44.79, 4507 (a CSPP oIMnNmMm, D67, 59l1, 414, 4:66, 4586-459, oL0)
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Italıens selınen Legaten, den Kardınaldıakon Petrus Oa-

poccı, oleichzelit1ig 1ın ahnlıcher W eıse iınstrulerte (1) Soll-
ten nämlıch jene darauf achten, dass absque sedis apOoStO-
lıcae licentia nıcht Bischofswahlen geschrıtten werde,

wurde dıiesem dıe Vollmacht erteilt, ach se1INeEmM Kr-
nNessenNh KErzbischöfe un Bischöfe transferıeren oder

Zahz 70 aMOV1leren oder ıhre Resignatıon entgegenzunehmen.
Spezıell {  ur Sizılıen wurden ann dem nämlıchen Lega-
ten unterm ”5 Januar 1251 wieder ahnlıche Aufträge w1e
1n Daal Jahre früher den Krzbischöfen V  D Maınz und
öln erteılt (2) In äahnliıcher W eıse bevollmächtiıgte In-
NOCSONZ unterm September 1259 auch den Krzbischof
Ön Sassarı, indem ıhm dıe augenblicklıch erledıgten
oder innerhalbh dreıer Jahre sıch erledigenden Bıstüuümer
aul Sardınien Ta Korsıka mı1t tauglıchen Personen 7{1

besetzen befahl (3) Dass ohl derselbe aps und sicher
Urban ın den xyhıbellinıschen Bischofsstädten der
Lombardeı das Wahlrecht der Kapıtel suspendiert a&  e,
geht AUS der Aufhebung dieses Verbotes durch Gregor
hervor (4)

Von aps Klemens kennen WI1TLr Me erste aunsdrück-
lıche Reservierung aller «apud sedem apostolıcam »
ın Erledigung kommenden < eccles14e, dıignıtates, DPEISONG-
GUS efi offic1a ıala Z W ar vollzox er dieselbe, w1e siıch

ausdrückt, « secundum antıg uam consuetudınem > (5) Ob-

(& 4(12, 4(15, A{(%2Ö0 (a OPP de (T dl D2, 09)
(2) 507473 (a CD de C hi; o
©) aM 5967 (a ep Q0 108)
(4) Kaltenbrunner, Mittheil AUS dem vatık rch MI 10 LA Anm

hıezu.
©& Die betreffende Bulle «1ncet eccles1arum > 1st VO D'{ nıcht N

Aug 1265; ct. Regz Gle L, (Arch. Vat 34) ‚OTL O11

(ed Jordan 212), Corp. Jur Cah,. G, Icet de praeb. (ILL, ın SEXTO.,
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ohl A unter « eccles12e ach em Sprauchgebrauch
der römıschen Kurıe gerade dıe Kathedral- (und Kolleg1at-)
Kırchen verstehen SINd, scheıint doch auıt dıese dıe
erwähnte Reservatıon wen1gstens In praxı sıch nıcht
erstreckt Z aben; allerdings dürfte gerade dieser Punkt
och mehr, als bısher geschehen, untersuchen SE1N.

Gregor traf aunf dem zweıten Konzıl Von Lyon (1279)
nähere Bestimmungen über dıe Zee1it der Annahme der Wahl
(innerhalb eines Monats) nd der Konfirmatıion (innerhalb

Monate), wodurch für das Devolutionsrecht e1nNe sıche-
rere Basıs geschaffen wurde (

Durch A1e Konstitution < Cupıentes VO Decem-
ber 1279 befahl Nıcolaus LLL den ZU Bıschöfen und
Aebten KErwählten, QUOTULNL alect1onum conhirmatıones vel
ınfirmatıones a LDS1IUS sed1s (apostolicae) ©XALAILNECH deducıt
immedıata subject10 vel appellatıo ınterjecta ie-
volvıt bınnen Monatsfrıst dıe Re1se diesem apOoSs
Stuhle anzutreten (2)

Martın I  9 dessen Regıster 1mM Vergleiche se1NeN

Vorgängern bedeutend mehr Reservatıonen einzelner Bıs-
tuümer (namentlıch 117 Neapolitanıschen) aufwelsen, hat
auch eine allgemeıne Reservatıon er Bıiıstümer aut der
Nse Sizılıen, über welche der se1inen ıllen
erfolgten Besıtznahme durch den Könıg VO Aragon1ıen das

@) << Quam a1t > de elect. I 1n SOXTO. Vgl 1LNDS, Kır-
chenrecht, Wn 309

(2) Keg Nıec e ıo 2 (Arch. Vat O0) SDD Z Bezüglıch
der immedıiata subject1i0 hatte jedoch schon Alexander 1ne
Konstitution erlassen, ornach dıe electı ecclesiarum a.d Romanam
eccles1am nullo medı10 pertinentıium behufs iıhrer Konfirmatıon un:
Konsekration persönlıch e1m apost. Stuhle sıch einfinden muSsStenN,
w16 OT s<elbst beı der Provısıon des Bischofs Berthold von Bamberz

I Jan 1259 (a rch Vat C 6) hervorhebt.
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Interdikt verhängt worden War, vVOTSSHOMM U Se1N
Nachfolger Honorıus das (G(leiche gethan, w1e AaAUS

den Bullen Nıcolaus’ VE Aprıl 1288 und enedıkts
XI VO Januar 1304 hervorgeht (D

aa dehnte dıe erwähnte Dekretale Kle-
mens’ auch auf jene Benefizien AUS, velche innerhalb
e1Nes N1C mehr a IS ZWel Tagreısen VO Sıtze der Kurıe
entfernten Umkreıses ın Erledigung kämen, und reservlierte
sıch iınsbesondere 1e Kırchen Frankreıichs (1 SOW1®@e
dıe 1er orıentalıschen Patrıarchate, d1ese, bıs dıe betreffen-
den Gebıiete W der Herrschaft der Unglaübıgen oder
Schısmatiıker befreıt würden, jene, << donec 16X (Phılippus LV)
COSN Pulcher) , nOstra mandata CuUum satısfactıone LTE VOI-

aDr (2)
Was Klemens bezüglıch der apud sedem 2001015 erle-

dıgten ecclgsiae c wen1g&stens theoretiısch ausgesprochen
hatte, ühbte Klemens N welcher sıch iüberdıies We-
bruar 1307 veranlasst sah, alle bezüglıch der erledıgten
Patriafchal-, erzhıschöflichen und bıischöflichen Sıtze SOW1e
der Abteien un sonstigen Benefhizıen gemachten << COM IMNEN-

datıones wıderrufen 3), sıcher praktısch, w1e WIT 1eSs
SA be1 der Provısıon Ludwıgs VOoNn Hessen au das Bıs-
tum UunsSter März 1310 sehen (4)

Johann bestätigte nıcht NUu d1ese Reservatıon
SE1INES unmıttelbaren Vorgängers sondern erweıterte S1e
durch die < Ex debıito och dahın, asSs den e1m

(1) Keg. Nıc (t 54) © 2 Reg Ben OD D
216 (ed randjean Hi 9)

(2) Regz Cle I 538 (ed Mon. Ben aynaldı
Ann col. a 13038

(3) Regz Cle de C: (ed Mon. Ben 2  7
(4) 0oMn.), 24.6 (ed Mon Ben NS
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«& Stuhle ledıg gewordenen eccles1a2e etc auch jene be1l-
gezählt Ww1ısSsen woLllte, deren Neubesetzung ınfolge elner
O Papste verfügten Amotion, Promotion oder Translatıon
des bısherigen W ürdenträgers, durch päpstlıche Zurüchwel-
SUunNgS eıner W ahl, durch qutulation (1) oder e1INe VO TO-
mıschen Stuhle entgegengenommene Resignation notwendiıg
geworden Wware (2)

Ueberdies reservıerte och generell se1Ner un des

apost. Stuhles Disposıtion a‚ l1le ZUI päpstlichen Gebiete
(ın terrıis C Romanam eccles1am spectantıbus) gelegenen,
dem päpstlıchen Stuhle übrıgens hnehın me1st unmıittel-
bar unterworfenen Kathedral- un: Kolleg1at-Kırchen
13 Sept 1319 D): IL SO 13929 a ber jene der Kırchen-

provınzen Aquile]ja, Maiıland, Kavenna, (+2NnuU2 und Pısa (4)
un bald darauf Jene ın der Lombardeı überhaupt (5) Dıese
Reservatıonen gyeschahen ZW ar zunächst A auı ZWwel Jahre,
ber nach Ahblauf des Bıenniums wurden S1e 1immer wıeder
erneuert (6) un namentlıch auch aut das Könıigreich S1-
zılıen ausgedehnt.

Benedıkt XIL bestätıgte un kodılizıerte diıese Ver-

fügungen durch se1ne ekannte Konstitution reg1-
ON Jal Januar 1335 C® Klemens AAı welcher

gleich Benedikt X11 öfters dıe obenerwähnten onstıtu-

(@1D) Dıieselbe fand bekanntlıch STa  9 WEeNN die Wahl auf Jemand
Hel, der kanonıstischen Standpunkt A LULLS streng2 nıcht
gewählt werden konnte (Z ob defectum aetatıs, ordinum, nata-

1ı1um).
(2  —> Kxtravag. OIM (r 3)
©) Regz 4 ollal NC (Arch. Vat (0) 199 de CUr12,
(4) Lb o F€ (3) C de curla.
©& Ihb 1° 361 SBCT 1491, ct. 39 SCOCLI. 1634
(6) 114
(() Kxtravag. A (ILL, 2)
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tıonen Johanns X Il ÖM Sept 1319 un Julı N  N
erneuerte und unterm ”1 December 1349 und bezw. We-
bruar 1344. auch och dıie Nnse Sardinien un das Patrıar-
chat Grado eın begri1ff, soweıt 1e8s och nıcht W selinen
Vorgängern geschehen WAar, Zn& och einen Schriatt au
dem Wege der Reservatiıonen weıter, ındem er Zz1emM-
lich a lle Bıstümer un Abteıien ohne Rücksicht aut dıe
AÄArt der KErledigung der Dısposıtion des apos Stuhles VOTLI-

behielt (1) Unter Innocenz N d scheınt 1n diıeser Hınsıcht
nıchts geänder worden ZU Se1IN.

Von an dagegen wıssen WT, 4ass Or Anfang
SEINESs Pontiknkats Kanzleiregeln 2aD, wodurch er alle < QUO
CUNQU® modo ei ubıcunqgue » erledigten . Bistümer un Alb-
teıen anfangs mıt Ausschluss Jener, VO  — denen erstere
nicht ber 200 und letztere nıcht über 100 Goldgulden
Jährlıch ertrugen selnNner un: des apOoSs Stuhles Dıspo-
sıtıon Zanz allgemeın reservıerte mıt dem Vorbehalte, VON

diıeser Reservatıon Gebrauch zZU machen, « quot1iescumque
sıhı placuerıit » (2) Aehnlich lauten dıe Kanzleiregeln der
folgenden Päpste, namentlıc Nr Gregzors Xnler Nrı 9}
Urbans Va Nr Gregors AXLIL  9 Nr 1OL, LO 104,

(1) W eeniıgstens he1isst ın dessen ıta quınta ed Baluze, Va
PAap Arvın. IM 310 « Hıc Papa CO ın princ1p10 S11 pontıkfcatus fa-
ceret reservationes abbatıarum et praelaturarum, electıones CONVEN-
uıum T capıtulorum irrıtas habens, et SUPETr hoc s1ıbhı {uerıt iıntiıma-
LUum, quod hujusmodi1 reservatıones SU1S praedecessoribus 1nıme
fuerint factae, 1pse fertur respondısse : Praedecessores Nostrı nesScC1-
verunt SS6 D Vgl Hinschius, Kırchenrecht K, 13' nm. 2

(2) Vgl Obtenthal, Die Dbäpstl. Kanzleiregeln 15 11 1 Mllıps
Cn un 400 Hıemit dürfte jedoch nıcht etfwas materı1ell Neues
eingeführt, sondern 20NDEG das, Was ohnehıin schon Gewohnheitsrecht;
geworden WaArL, mıt formeller Gesetzeskraft bekleıdet worden Sse1IN.
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108 Klemens? Na Nr und Benedıkts A,
Nr 18 un Alexanders A Nr Aartıns (D

Bevor aber solchen Generalreservatıonen kam
und neben diıesen wurden auch schon Spezlalreservatiıonen
einzelner Bıstümer und A bteien 1n ımmer mehr zunehmen-
dem Umfange gemacht, w1e e1n Blıck ın dıe päpstlichen
Reg1ısterbände jener Zeit (namentlıch 1n dıe lıtterae de

Cur1a) So lesen WI1Tr A ın der Provısıonsbulle für
den Bischof Velascus VO  D IL1uıssabon VO 25 Sept 1342,
ass sıch der aps (Klemens NL: sobald erfahren, asSs
dessen orgänger VO schvzerer Krankheıiıt befallen sel,
dıe Provısıon dıeser Kırche für dieses Mal vorbehalten
habe Dıe betreffenden Domkapıtel (als Elektoren YEMASS
em kanonıschen KRechte) und dıe Metropolıten (als Kon-

firmatoren) scheinen VO1L diesen spezıellen Reservatıonen
auch jedesmal spezıell verständıgt worden Z Se1N. Dass
aber weder jene och diese ber e1ne solche Verfügung
erbaut ar®6Nh, lässt sıch denken, da, S16 dıeselbe iımmerhın
a ls eınen Kıngriff 1n ıhre Rechte betrachten konnten Eın
interessantes Streiflicht hierauf wiırtt das ıIn den atıl
en S ihe Gesch Ludwıgs 755 unter Nr 2086
mıtgeteilte Notarıatsınstrument über dıe Insınuation elner
solchen KReservatıonsbulle, d1e unterm Oktober 1340 für
das Bıstum Münster gegeben worden WäarLr,. An das dortige
Kapıtel getraute sıch der päpstlıche Cursor 1eselbe Sar
nıcht überbrıngen « propter ylarıum diserımına et

CUM, Qqu1 Dotest cadere ın coNstantem virum > ; ODG dıe
hıerüber den Metropolıten, Krzbischof alram VOoO  5

Köln, gerichtete Bulle behändıgte er demselben aAlıl No-

(1) Ottenthatl, 25, 4.V, 55, 115, 114 124, 160, 162, 1857
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vember 1340 persönlıch. Darın ét1sgesprochen‚ ass
sıch der aps dıe Kırche VON Münster be1l nächster Va
kanz (dr) selner Provısıon spezıell reservıert habe ıunter
Nıchtigerklärung alles VO  S se1te des Kapıtels oder Von 1r-
gend jemand Anderem dagegen Unternommenen ; der KErzbı1-
schof SO nıcht ur selbst nıcht dagegen handeln sondern
auch VO  S Anderen nıchts dagegen thun lassen, Was dieser
auch für se1nNne Person versprach (2)

Aehnlich lautet 1 der Foloe die Begründung der e1Nn-
zeinen Keservatıonen, wo sıch solche (gegen-
ber den durch andere Rechtstitel begründeten Wällen)
handelte, überhaupt. W ährend unter den früheren avıgn.
Päpsten och unterschiıeden wırd, oh dıe erledigte
Kırche < 1n terrıs eccles12e OmaAanae ımmedı1ate subjectis
oder ın eıner der erwähnten genere reservlerten Kırchen-

dıeser KReservation.
D Der damalıgze Bıschof lehte übriıgens noch 14 Jahre lang  5 nach

\ Dass der obenerwähnte < metius qu1 potest cadere ın COoNstan-
tem viırum be1ı solchen Kommissionen nıcht unbegründet WAar,
beleuchtet inshbesondere e1n V orfall, der sıch (allerdings der
Jahre später) 1ın W ürzburg ereignete. Daselbst kamen dreı Kleri-
ker der apost. Kammer mıt elner päpstl Provısıon AU: ıne Dom-
herrnstelle und wollten dıe betr. Bulle dem Kapıtel ZU  — Kenntnis
bringen. Aber kaum hatten S1e mıt dem Verlesen derselben begxon-
NECN, als der bıschöfl. Stadthauptmann S1e ergreıfen un 1M Maın
@17  änken lıess. Deshalb eıtete der apoSt. Stuhl einen TOCESS AO-
SCcH dıe Anstifter un Theilnehmer dıeser Unthat eIN; 1n der betr
Klageschrift wurde dem Kapıtel vorgeworfen, dass e1Nn förmlicher
Kapıtelsbeschluss VOoONn ıhm gefasst worden wäre, wornach beı solchen
Anlässen immer verfahren werden solle ; dieses Xab ber O
vıel Zı dass schon seıt eLiwas über Jahren VO Kapıtel beschlos-
SE  5 worden sel, dass, WEeNnNn selne Miıtglieder ın Processe miıt dem
‚pOS Stuhle (namentlich gen Streitigkeiten 1ıne eınerseiıits
VO Kapıtel durch Wahl andererseits VO päpstl. Stuhle durch Pro-
vıs]ıon vergebene Präbende) verwickelt würden, dıe Prozesskosten
AUuSs der Kapitelskasse bestritten werden ollten



179Zıum paepstlichen Reservations- und Provısıonswesen.

provınzen gyelegen sel, he1isset; ın den späteren Provısıons-
bullen gewöhnlıch LUFr, dass der aps Lebzeıten des
Bıschof{fs ( Vorgängers Cdles Neuprovıdıerten) das betref-
fende Bıstum oder Kloster sıch reservıert habe; da Ta

erselbe ach glaubwürdıgen Berıichten gyestorben SEe1 DE
habe (der Papst), u11 eılıner längern Vakanz un dem

der betreffenden Kırche dadurch drohenden Nachteıle VOT-

zubeugen, siıch Isbald ach elner tauglıchen Person für
dıe 1Ul vorzunehmende Provısıon umgesehen und endlıch
Se1Nn Auge auf den n der Veberschrift (xenannten, dessen
bısherıge Stellung immer s  O' angegeben wird, ©>
ten Be1 Verleihung VoOon Titularbıstümern wurde dıe au-
<e] beıigefügt, dass der Provıdıerte In sSelINemM Bıstum P’e-

sıdiıeren mM usSse un 1Ur dort dıe Pontifikalıen ausüben
dürfe; erSTt durch e1nNe esondere Gnadenbulle wurde ıhm
erlaubt, 1eSs auch ausserhalb SE1INES Bıstums thun dür-
fen, spezıell in jener Diöcese, deren Bıschof ıhn S81-
Ne Weıiıhbischof unter Anwelsung e1Nes entsprechenden
Eınkommens (gewöhnlıch 0O Goldgulden ) angeNOMME
habe (2)

Vielfach hatten auch dıe Domkapıtel entweder t{Hat-
sächlıch keıine Kenntniıs Vn einer olchen Reservatıon
oder wollten doch wenıgstens keine haben und machten
annn gegebenen ohne Rücksicht aul e1ne solche VOL

iıhrem Wahlrecht Gebrauch, Se1 e$s atch P, UL einen

@ Manchmal erwiesen sıch dıese Berıchte ber uch als falsch;
ın diesem Falle wurde der für ıne « Scoleae Y UAC falsa supposıtıione
eredebatur aCare Gewählte (und Geweıhte) solange e1N eP1ISCOPUS
nullıus ecclesı12e vel 1n unıversalı ecclesı1a, bıs anderswohın VOTI-

SEtZ wurde.
(2) Vgl namentlıch dıe Kanzleıiıregel Urbans VI (Ottenthal &

4.()
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XeW1lssenN Druck autf den apOoSs Stuhl, WEeLnN diıeser nıchts
destowen1ıger VO  5 seinem Provısıons- Vorhbehalte Gebrauch
machen wollte, dahın auszuüben, SS eben doch ıhr Kr-
wählter provıdıert werde. Vıeltfach ylückte 1es auch Ün
Z War entweder ın der mıldern KHorm, ass dıe W ahl, WOeNN

auch unberechtigt als ach der KReservatıon geschehen,
dennoch bestätigt wurde, oder doch, W as freilıch gewöhn-
lich der al War, 1 der wen1ger rücksıchtsvollen FKForm der
vorherigen Verwerfung dieser W ahl und nachherigen Pro-
vyıdıerung des Kırwahlten AUuS päpstl. Machtvollkommenheıit
(plenit. potest.) und ın Rücksicht aut dessen ULE Kıgen-
schaften ( Hatte aber der Papst schon einen andern
Kandıdaten ın PEetLLO, musste diesem der Erwählte des
apıtels &yleichwohl weıchen; doch geschah bısweılen,
asSs der aps seınen Kandıdaten, WEeNN sıch nachher
herausstellte, dass C  &Z den rwählten des Kapıtels
sıch nıcht ZU behaupten vermochte, entweder eintfach tallen
l1ess oder wen1ıgstens anderswohlin versetzte, se1ner
Stelle aber den vorher zurückgew1esenen Krwählten des
Kapıtels 1U doch bestätiıgte (2)

(B Dıe Unkenntnis über dıe KRevervatıon wurde immer dahın
geste gelassen ; dıe betr Provısıonsbullen besagen IaNGU iımmer, dıe

ähler hätten < forsan 1o9nNarı 1PS1US reservatı]ıonıs gyewählt un der
Gewählte habe iın der nämlıchen Unkenntnis dıe W ahl a.f1genommen.

(2) Kınıge Beıspiele mögen 1es beleuchten. Nach dem aln
Jan 131 erfolzten ode des Bıschofs Konrad VO  H kKegensburg PrO-
vıdierte Klemens unterm Aprıl 1313 den Domınıkaner Johannes
de Lucıdo Monte (Leuchtenberg) ZU Bıschof daselbst, her schon

Oct 1313 sah sıch veranlasst, unter Wıederrufung dieser
Provısıon dem VO Kapıtel gewählten un VO Metropolıten kon-
firmierten Nıcolaus VO  e Stachowıiıtz auch dıe päpstliıche Anerken-
Hun M gewähren Cle A, CPP 301 645 ed Mon Ben. 492692
Ü Benedıkt hatte nde des Ilahres 1203 den
Dominiıkaner Wulfinge VO  S Stubenbergz a das Bıstum Lavant PFO=-



151Zium paepstlichen Reéervations- un Provısıonswesen.

Be1 zwıespältıgen W ahlen, auch WwWenNLn eiINe päpstlı-
che Reservatıon inzwıschen ag, wurde dıe Provısıon nıcht
hıedurch sondern e dıe AUS jenem Anlass eingelegte
Appellatıon begründet und entweder der eıne der Rıvalen
bestätıgt oder unter Verwerfung sämtlıcher Kompetenten
e1n Unbeteılıgter Zı Bıschof ernannt. W ar dıeser, W as

]J& vielfach der all War, schon Bıschot einer andern D1IE-
CcEese, geschah $ bısweılen, asS8 elner der für dıe
ere Diöcese zWwıespältıg (+ewählten das durch eine SO1-
che Translatıon Ireiıgewordene Bıstum erhıielt Y

W as dıe Anlässe Z 11 den vorerwähnten Beschrän-
kungen des freien W ahlrec der Domkapıtel VON Seite
des apostolischen Stuhles, dıe Grundsätze, worautf S11 f11SS-
ten, d1e Zıwecke, welche A16 verfolgten, betrıfft, können
WI1T S1e abgesehen davon, asSs s1e, W1e S1e Ausflüsse

vıdıert, aber sotfort J am. öl) ohne Zweifel, weıl sıch hıegegen
Schwierigkeiten erhoben, nach Bambergz unter Kassıerung der hıer
TSUeNOMMENEN zwıespältigen Wahl versetzt (Ben. 376 ed.
randıean 426) Äm 31 Julı 13531 hatte Ilohann DA aN das
Bıstum Hıldesheim den Propst Erich Avd@)  - Hamburg provıdiert; doch
onnte dıeser den VO Kapıtel erwählten un VOIMMNM Metropo-
Lıten konfirmıiıerten und hıerauf konsekrierten Bıschof Heıinrich VO

Braunschweig nıcht aufkommen, den endlich uch der apoSt,. Stuhl
nach dem Ableben KErichs durch Provısıonsbhulle VO Maı 1354
anerkannte (Iohann AI A 15 46, Inn A 417)

Auf das Bistum Paderborn Boniıftfaz 1399 den Ita-
lıener Bertrand VON Ärvazano provıdıert, sah sıch aber alshbald VerTr-

anlasst, denselben uf 1n iıtalıenisches Bıstum versetzen und
ın Paderborn den jJährıgen W ılbhelm VOoON Jülich-Berg eınzusetzen
(Bon. Obl 110, 18 Lat. 1ıb PrOV. 140)

(GE) S o entschied sıch Martın HE 192859 für zeınen der
beıden ın Zwiespalt ZU Bıschof VO  5 Orleans erwählten Dekan W ıl-
elm un Archıdıakon Johann VO  S dort, iındem OTr das Bıstum einem
Driıitten verlıeh, doch ernannte er oyleichzeıitig jenen 71 Bıschof VOL

AÄArras un dıesen ZLU. Bıschof VON Le Mans (Mart.
SPP 23, 24.)
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der pä15stlichen Machtvollkommenheit Wäar©6nN, ebenso auch
Z deren Stärkung und Krweıterung dienten fügliıch 1a
TEl Klassen einreıhen., Der ersten gehören ]Jene A wel-
che direkt autf Bestimmungen des ]Jus CanoN1ıcumM basıerten
und eıne SCNAUCTE Fıxierung derselben bezweckten ;
der zweıten sınd jene ALULS YEW1LSSEN relıg1ös-polıtischen
Not und usnahme uständen entstandenen Verfü-
ZUNSCH ZUZUWeIlSeN ; d1e übrıgen, welche siıch mehr oder
wenıger a ls Fınanzmassregeln erweısen, bılden dıe drıtte
Gruppe. Demnach würden J9 d1e erste ategorıe gyehören
d1ıe Bestimmung Innocenz)’ W: über nıcht kanonısch O>
NOIMMNMENE Wahlen un d1e desfallsıge Dekretale Gregors
(s E L), dıe Konstitution < Cupıientes Nıcolaus’ IAE
(S 1(3) Uun: allenfalls jene Iohanns AI über dıe
ım Kırchengebiete gelegenen Bıstümer (S 175), 1N-
sofern d1ieselben dem apostolıschen Stuhle unmıiıttelbar
unterworfen enN, In dıe 7zweite Kategor1e dtirffen ZU

verwelısen se1n dıe Aufträge Innocenz’ LIL bezüglıch der
1ın Frankreıich un namentlıc in partıbus Albıgen-
sıhbus gelegenen Bıstümer (S e jene Innocenz)’
bezüglıch Deutschlands, Italıens un spezıell Sıizılıens Aa
Sardınıens (S O Z dıe Verfügungen Urbans
bezüglıch der oberıtaliıenıschen und sızılıschen Bıstümer
(s 1L72), SOW1e dıe Reservationen Bonıfarz’ : bezüg-
lich der französıschen Bıstümer un der vier Patrıar-
chate, endlıch jene ohanns DCH. bezüglıch der Bıstümer
ın Oberitalien (sS y  9), während dıe Konstitution < Ad
regımen » Benedıkts Xa (S JE 175) alle TYTel Katego-
rıen berührt; der drıtten Klasse endlıch dürften mı1t Vor-
ZU ZUZUWwWelsen se1n dıe Bestimmungen Klemens’ L BoO-
nıftaz) V lemens’ und ohanns XAAXLL bezüglıch
der < apud sedem apostolıcam erledigten Bıstüiümer ne
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den betreffenden Erweıterungen lemens'’ un den
Kanzleıiregeln der tolgenden Päpste (S 1602 1'(4,

Dass dıe päpstlichen Provısıonen mehr un mehr den
Charakter VO  = Fınanzmassregeln annahmen, ıst allgemeın
anerkannt. Dıe Verlegung des apostolıschen Stuhles ach
Avıgnon unNn!: dıe dadurch gesteigerte Finanznot der Päp-
Sıns truS wesentlıch dazu beı Diıe Provısıonen wurden 2aM-
lıch nıcht oTatıs VOrFrSCHONLLLEN, sondern der Provıdıerte
hatte das servıtıum COHMLN1LULNG, dem ach und ach meh
LeTO servıtia mınuta. und dıe Kosten {Ür dıe Ausfertigung
der Provısıonsbullen kamen, als " barı nd Ausfertigungs
(+ebühren ZU entrıchten (1)

Mit dieser Entrıchtung WarenNh aber vıele Provıdıerte
sehr sSäum1g. aps Bonıfaz suchte desshalb durch
XEWISSE Kanzleıregeln dieser Saümıgkeıt entgegenzutreten.
Unterm 31 Dezember 1399 bestimmte C ass eın autf
e1nNn Bıstum oder auf eiINe A hbte1 provıdıerter Prälat konse-
krıert eZwW benedizıiert; werden dürfe, « Nısı prıus M6tS=

(1) Bekanntlıch hatte das 1n seınen Anfängen noch nıcht nNUusS
aufgeklärte Servyıtıum seınen Namen davon, weıl die be-
treiffende 'T’axoe zwıschen dem Papste und dem Kardınals-Kolleg1um
geteilt wurde, dass jener wı1ıe dıieses ]Je dıe Hälfte davon bekam.
S1ie betrug 1n der Regel den drıtten 'Teıl des jJährlichen KErtrages des
betr. Bıstums oder Klosters Schon frühzeıtig kamen aber noch VOILI-

schıedene Zuschläge hınzu, dıe servıtla mınuta KeENAaNNT, welche sıch
allmählıich al steigerten, denen dann noch d1ıe ACIA UunNn! das
subdıaconum un dıe duae quietantıae kamen, Uun! wodurch siıch
dıe entrıichtende Abgabe U1 mehr als den und, WEeNNQN WIrTr noch
dıe Ausfertigungsgebühren ür dıe verschıedenen Provisıionsbullen
hınzurechnen, mehr als den e1l des servyıtıum COMIMNLUNE erhöhte.
Vgl insbesondere den VO  S Kiırsch 1mM Hıst Jahrb der 155585

300 veröffentlıchten lıber LaXxarum omnıum eccles1arum et
naster1orum, SOW1e den ın den Mittheıil des Inst Osterr. Geschf.
ZEILT erschıenenen Aufsatz VOL ang. über das 'Taxwesen der
päpstl. Kanzleı.
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TAe apostolicae promotione hujJusmodı expeditae et
bullatae regıstratae et CaIlleTrTa apostolica expedıtae
unerınt D W as Cd1ıe Entrichtungz der Taxen Y Voraus-
Setzung a&  © unterm 2 Junı 1395 aber erklärte } dass,
WEeLN dıese Expedition (wegen der angedeuteten Saümıg-
keı1t) nıcht bınnen Jahresfrist erfolot sel, dıe Provısıon
(unter Verlust des bereıts angezahlten 'Teiles der betr
Taxen) null un!' nıchtıg sel, asls S1e —_  a nıcht o
mMAaCc. worden wAare. ])Dieses wurde annn och mehr e1Inge-
schärft durch d1e Kanzleıregeln un H4® f  en  &A Y

69) VO Maı 1397 un unterm Maı 1399
noch weıter bestimmt, dass, e1in solch saümıger Zahler

später e1ne Provısıon A, Stelle der kassıerten erlan-
Z sollte, OTr dıe betreffenden Rullen bınnen Zzweler Mo-
9.5e ausfertigen U Jassen A&  e, wıdrıgenfalls 6r nıcht ML

Se1Ner Provısıon VO Neuem verlustig gehen würde, SO1N-

dern auch aul eıne weıtere unter keinen Umständen mehr
rechnen hätte (2)
Dıese Bestiımmungen ber dıe Provısıones Praelatorum

bestätigten auch dıie Nachfolger VO  5 Boniıfaz I  9 WLn

(db) Kanzleıiıregel (Otftenthal o ıe 60)
(2) Kanzleıregel V  S  ] (Ottenthal (0) ifen-

bar auf Grund dıeser Verfügungen wegen nıcht rechtzeıtiger
gyänzlıcher Berichtigung der Provisıonstaxen un nıcht infolge Örm-
ıcher Absetzung &ID ı1etrıch C Nıem des Bıstums V er-
den verlustig. Der Umstand, dass be1 der Obligierung Se1NEeSs Nach-
folgers wohl anıtf Rückstände anderer Vorgänger, hber nıch  - Dietrichs,
hingewlesen wırd, erklärt sıch ebenftfalls daraus, dass se1ine Provısıon
q |< Sal nıcht erfolgt bezw. a ls null und nıchtig betrachtet wurde.
W äre er förmlıch abgyesetzt worden, S hätte wohl nıcht wıeder
der Kurıe 1ıne Stelle gefunden. Wenn auch SEe1nNeE Stellung ın
Verden ıne schwieriıge WAar, dass der ap Stuhl ıne Aende-
uns ın der Person vornehmen mM ussen &lauhte, War diıes keıin
Grund, ıhn förmlıch abzusetzen; ın dıiesem Falle wäre GL wen1gstens
aut eE1IN Tıtularbıstum VvVersetz yvordeu.



185Zum paepstlichen Reservatı]ons- un Provisionswesen.

diıeselben auch bezüglıch der Benefizia]l und Gratijal
Sachen Miılderung eintreten 1essen () Wıe schr sıch dıese
Verfügungen mıt dem QaNZ6N Reservatıonswesen eingelebt
hatten, beweıst der Umstand, 2asSs auch dıe STOSSCH An-
sStrengunNgen, dıe 198828 aut dem Konzıl VO  S Konstanz
deren Abschaffung machte, erfolglos bıeben. Wiıe aps
Martın einfach dıe Reservatıonen ohanns un
Benedıiıkts CI rezıplerte 2), erklärte auch jJene
Provısıonen für null und nıchtie, bezüglıch deren dıe
Ausfertigung der Bullen N1ıC bınnen Jahresfrist besorgt
wurde, unter der Begründung, < ÖW. videatur S1C Promotus
dıetam promotionem NO  } habuısse oratam e1; ratam > (3)

(@) Vgl Kanzleiıregel Gregors XT (Ottenthal L o
u ö()
(2) och können WIr beı einem Müchtigyen Blıcke autf SE1INE Pro-

vısıonen während der ersten Pontifkatsjahre dıe Beobachtung
chen, dass dıe VO  S den Kapıteln vollzogenen ahlen nıcht einfach
verwarf un dann den Erwählten Au eılgener Machtvollkommenheıt
provıdıerte, WwW16 das ftruüuher häufig geschah[(s. D, 172), sondern dass

dıe Wahl TT bestätıgte, uch WE S16 entgegen e1Ner allenfall-
sıgen päpstl. Reservatıon VOrgeNOMMEN worden wäre, der dass OLr

he1 förmlıchen Provis1ıonen, keıne Kapıtelswahl noch stattgefun-
den hatte, 16 ebenfalls nıcht auf 1ıne spezıelle der generelle Re-
servatıon, sondern vielmehr autf das Devoluti:onsrecht yemä4ss der
Konstitution Cupı1entes » Nıcolaus’ K (von ıhm ber immer Nico-
laus gyeNannNt) berieft.

(3) Kanzleıiıregel Ml 115 (Ottenthal z e 157 Ü, 215).
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